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KuKo-Protokoll vom 31. 3. 2003
1.1 Teilnehmer

Anwesend: Klasse Ib02, Herr Käser

Abwesend: Severin Kaufmann

1.2 Traktanden

· Protokoll

· Theorie redigieren

Verlesung Protokoll:

Recherche:

M. Ravicini sammelt Links zur Monte-Carlo-Simulation; die Klasse soll sich stärker daran beteiligen.

Protokoll: 
In Zukunft sollen die Protokolle vermehrt ergebnisorientiert sein. Unwichtige Details gehören nicht ins Protokoll.
Herr Käser erinnert uns daran, dass wir uns vermehrt auf die gelieferten Begriffsdefinitionen konzentrieren sollen.
Abstract:

Ein Abstract ist eine Zusammenfassung, die das Merkmal hat, den wissenschaftlich-technischen Innovationsgehalt in den Vordergrund zu stellen und insbesondere auf die korrekte Verwendung von Fachterminologie zu achten. Typische Verwendungssituation des „Abstracts“ ist z. B eine online durchsuchbare Fachbibliographie.
Management-Summary:

Das Management-Summary ist eine Zusammenfassung, die das Merkmal hat, dass sie entscheidungsrelevante Informationen für den Auftragsgeber in den Vordergrund stellt, z.B. Kostenüberlegungen. Typische Verwendungssituation des Management Summary ist z. B. das Briefing des Verwaltungsrates der auftraggebenden Firma.
Definition:

Im allg. Sprachgebrauch wie in der Philosophie die konkrete Bestimmung des zu Definierenden, durch Angabe der wesentlich kennzeichnenden Merkmale. Nach Aristoteles bedarf die begriffliche Definition der Angabe der „nächsthöheren Gattung“ und des „artbildenden Unterschieds“.

Begriffsexplikationen sollen nicht im Duden nachgeschlagen werden, sondern in Enzyklopädien.
Artunterscheidend:

Aristoteles: nächsthöhere Gattung (Überbegriff) und artbildender Unterschied

Bsp: Die Kuh ist ein Säugetier, das Milch gibt.

Überbegriff: Säugetier
Artbildender Unterschied: die Kuh gibt Milch.
Bsp: Ein Computer ist ein Rechengerät, das programmiert werden kann.

Ein Rechenschieber ist ein Rechengerät, das mechanisch funktioniert.

Bsp: Unterscheidung zwischen Einleitung und Vorwort:
Textbausteine,

die vor dem Hauptteil stehen

Einleitung:





Vorwort:
obligatorisch





Kontakt zum Leser

Vorgriff auf Text,




Erfahrung/pers. Umfeld

zeigt Problemstellung


Gattung

Art
Art
Art

Man muss sagen, was das Wort bedeutet, z.B. durch eine Definition. Das ist aber erst das Fundament. Wenn Begriffe erläutert, also z.B. definiert sind, kommt die nächste Frage: Welche Infos sind relevant, welche nicht?

Relevanz:

· Sachrelevanz:
die „wesentlichen“ Merkmale der Sache (worum geht es?)

· Erklärungsrelevanz: 
die wichtigsten Infos zur Funktionserklärung/Kontexteinbettung (Hintergrundinfos)
· Motivationsrelevanz:
Warum sprechen wir darüber / Warum ist das Gesagte wichtig?

Diese drei Dinge müssen explizit gesagt werden!

Theorie „Redigieren“:
(Text: „Schreiben im Beruf als Handeln im Fach“)
Es ist wichtig, Adressaten bezogen zu schreiben (Bsp: Die Ambulanz ist spiegelverkehrt angeschrieben.)

Zwischenbemerkung:

Aktives Lesen heisst nicht „Texte anmalen“ sondern es heisst „Selektieren von Infos“ nach expliziten Kriterien. Zuerst soll der ganze Text gelesen und erst dann die wichtigsten Textstellen angestrichen werden. Zu jeder markierten Textstelle muss ein eigenes Stichwort vermerkt werden um eine eigene „Landkarte“ zu zeichnen.
Dies führt entweder zu einer resignativen Beschlagwortung (Ergebnis: Es kann nur schwer weiterentwickelt werden) oder zu einer formativen Beschlagwortung (Ergebnis: es unterstützt das Planen).
Erkenntnisse:

· Das Planen ist sehr wichtig, und der Leser muss von Anfang an einbezogen werden.

· Die Relevanzkriterien und die „Gelenke“ müssen überprüft werden.
Vorgehen beim Verfassen von wissenschaftlichen Arbeiten:

T-Struktur:

Querbalken markiert das „Gelände“, senkrechter Balken die genaue Stelle, wo ich in die tiefe bohren will.
Anderes Bild:

Der Leser muss wie ein Pferd mit einem Lasso „einfangen“ werden.
1.3 Pendenzen

· Hausaufgabe: Inspec: 5-6 Abstracts heraussuchen und kopieren, Verwendung von Fachtermini beachten.
· Bericht Casino überarbeiten.
1.3.1 Nächste Sitzung
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